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Die dritte KriegsweihnachtVerordnung zum Schutz der Sammlung
von Winlerfachen

DNB . Aus dem Führer -Hauptquartier , 23 . Dez.
Eine Verordnung des Führers zum Schutz der Sammlung von

Wintersachen für die Front hat folgenden Wortlaut:
Die Sammlung von Wintersachen für die Front ist ein Opfer

des deutschen Volkes für seine Soldaten . Ich bestimme daher:
Wer sich an gesanpnelte« oder vom Verfügungsberechtigten zur

Sammlung bestimmten Sachen bereichert, oder solche Sachen sonst
ihrer Verwendung entzieht, wird mit dem Tode bestraft.

Diese Verordnung tritt mit der Verkündung durch Rundfunk in
Kraft . Sie gilt im Erotzdeutschen Reich , im Generalgouvernement
und in den von deutschen Truppen besetzten Gebieten.

Führer -Hauptquartier , den 23. Dezember 1941.
Der Führer:

gez. Adolf Hitler.
Der Reichsminister und Chef der Reichskanzlei:

gez. Dr . Lammers.

Gauleiter Dohle spricht heute abend
Am Weihnachtsabend spricht der Leiter der Auslandsorgani«

sation der NSDAP ., Gauleiter Bohle, über die Kurzwellen¬
sender zu den Ausländsdeutschen und den deutschen
Seeleuten. In einer Weihnachtsbotschaft wird der Gau¬
leiter den Ausländsdeutschen in aller Welt den Erutz der Hei¬
mat zum deutschesten aller Feste übermitteln . Wenn an diesem
Weihnachtsabend die Richtstrahler des Kurzwellensenders die
Stimme der Heimat in alle Weltteile tragen werden , gedenken
wir derer , die draußen auf Posten stehen und trotz Anfeindung
ihr Deutschtum, wenn nicht mit der Waffe , dann durch eiserne
Haltung und Treue beweisen.

Don deutschem Mannesnmt und deutscher
Opferkraft

RitterkreuzlrägerOberleutnant Feig vorPresseverlreter»
DNB . Berlin , 23 . Dez . Zu Vertretern der Presse sprach

Ritterkreuzträger Oberleutnant Georg Feig , Kompanieschef in
einem Panzerschlltzenbataillon. Oberleutnant Feig , Weltkriegs¬
kämpfer und SA .-Standartenführer , hat sich im Polenfeldzug und
im Westen als hervorragend tapferer Offizier und Kompanie-
führer erwiesen und zeigte später im Feldzug gegen die Sowjets,
bei dem er zweimal verwundet wurde, hohes Draufgängertum
und größte Unerschrockenheit . Was er den Männern der Presse
berichtete , war keine nüchterne , von strategischen Gedanken be¬
stimmte Schilderung, sondern es sprach hier der Frontoffizier aus
der ganzen Größe und Frische des Kampferlebnisses heraus , es
sprach die in ihrer Natürlichkeit faszinierende Souveränität , mit
der der deutsche Soldat den Schicksalskampf im Osten meistert.

Abschließend äußerte sich Oberleutnant Feig zur Samm¬
lung von Wintersachen für die Front.

Er dankte der Heimat schon im voraus im Namen von
Millionen von Kameraden. „Wir sind ausgerüstet" , so be¬
tonte er, „mit Mänteln und Handschuhen und haben oft
sogar 2 Mäntel und mehrere Paar Handschuhe zur Ver¬
fügung, aber die beißende , alles durchdringende Kälte macht
eine zusätzliche Hilfe der Heimat notwendig. Vergessen sie
nicht, daß Handschuhe immer wieder ersetzt werden müssen,
vor allem bei der kämpfenden Truppe " .

Churchill in Washington
DNB . Stockholm. 23. Dez . Reuter meldet aus Washington da»

Eintreffen Churchills und Beaverbrooks in den Ber¬
einigte » Staate » zu Besprechungen mit Roosevelt.

Diese Reise Churchills ist kennzeichnend für die Schwergewichts¬
verlagerung der Führungszentrale von London weg nach den
USA . England ist jetzt nur noch Autzenposten oder, wie es
einige englische Stimmen bezeichnen , Brückenkopf der nordameri¬
kanischen Sucht nach Welthegemonie und Weltkriegsführung ge¬
worden . In Begleitung Churchills sind der Oberkommanöierende
für die britische Flotte , Erster Seslord -Admiral Sir Dudley
Pound, der Oberkommandierende der britischen Luftflotte , Sir
Charles Portal, der ehemalige Chef des Reichsgeneralstabs,
Sir John Dill, der Lieferungsminister Lord Beaverbrook,
jowie der nordamerikanische Botschafter in London , Winant,
und schließlich Roosevelts persönlicher Delegierter für die An¬
gelegenheiten des Leih- und Mietgesetzes in London, Harri-
man, in Washington angekommen.

In einer Erklärung , die nach Churchills Ankunft der nord¬
amerikanischen Presse übergeben worden ist, wird, ausgeführt , daß
die näheren Einzelheiten der Reise Churchills und seiner Dele¬
gation über den Atlantik vorläufig ein Geheimnis bleiben müß¬
ten , daß aber der Zweck der Nese kein Geheimnis mehr sei , näm¬
lich die Zusammenfassung aller Kräfte und Mit¬
tel der Verbündeten für die Fortführung des Krieges.
Eine mehrtägige Besprechung in Washington ist geplant . A«
ihr werden außer der britischen Delegation auch die Vertreter
der Sowjets , darunter der sowjetische Botschafter in Washington,
Litwinow -Finkelstein , Vertreter Tschungking -Chinas und der nie¬
derländisch- indischen Regierung sowie der Dominions teilnehmen.

Wir schicken uns an , das dritte Weihnachten in diesem
Kriege , der in den letzten Wochen zu einem zweiten Welt¬
krieg geworden ist, zu feiern . Da gilt unser inniges Gedenken
und unser Gruß zu allererst unseren Soldaten , die draußen
in den Schneeweiten des Ostens und Nordens wie im heißen
Nordafrika in hartem Kampf stehen , oder im Westen , zur
See und in der Luft , oder in der Heimat Wache halten,
während wir zu Hause im großen deutschen Vaterland den
Lichterbaum entzünden und in still - ernster Feier mitten im
Toben des Weltensturms , dank ihrer Siege , ihres Kämpfens
und Wachens , das deutscheste der Feste begehen können . Und
wir fühlen uns verbunden mit dem Heer der Kämpfer,
deren Blut geflossen ist für die Freiheit des Vaterlandes,
die im Lazarett verwundet oder krank darniederliegen und
dort Heilung und Genesung finden sollen . Ihnen im beson¬
deren gilt unser weihnachtlicher Dankesgruß . In heute dop¬
pelt schmerzlicher Trauer gedenken wir all der gefallenen
Helden und des Heeres der Trauernden , die in den letzten
28 Monaten ihr Liebstes fürs Vaterland gaben , den Vater,
den Gatten , den Sohn , den Bruder oder den Bräutigam.
Auch der Gefangenen , Verlassenen und Verfolgten erinnern
wir uns am Fest der deutschen Familie , kurz all derer , die
um ihres Deutschtums willen Not und Leiden erdulden.
Auch für sie wird der Tag des Sieges die Befreiung bringen.

Das dritte Kriegsweihnachten ! Vor zwei Jahren hatten
wir Polen niedergeworfen und standen vor der großen
Kampsaufgabe im Westen , der Auseinandersetzung mit
Frankreich und England . In Siegen ohnegleichen wurden im
Jahre 1940 im Westen und im Norden die Gegner be¬
zwungen und die Sicherungen gegen das heuchlerische Groß¬
britannien verstärkt . Vor einem Jahr feierten wir Weih¬
nachten nur im Blick auf diesen Feind . Aber im Laufe
dieses zu Ende gehenden Jahres zettelte England den
Kriegsbrand in Südosteuropa an . Südslawien und Griechen¬
land wurden niedergeschlagen und Kreta besetzt, der euro¬
päische Kriegsbrandherd erstickt. Am 22 . Juni 1940 schlug
der Führer mit dem Ostheer gegen den Bolschewismus zu,
um das Reich und Europa vor der größten Gefahr zu
schützen . Sieg reihte sich an Sieg . Ungeheures wurde ge¬
leistet , wie es die Kriegsgeschichte bisher nicht verzeichnet
hat . Nun hat der russische Winter dem offensiven deutschen
Vorgehen ein Halt gesetzt. Deutsche Truppen zusammen mit
den verbündeten Italienern haben in Nordafrika in den
ersten Monaten des Jahres den Briten zurückgewiesen und
stehen in diesen Tagen in schwersten Kämpfen . Der euro¬
päische Krieg ist zum Weltkrieg geworden , seitdem Japan
an der Seite der Achsenmächte kämpft und die Vereinigten
Staaten von Nordamerika durch ihren Präsidenten Roose-

Der deutsche Wehmachtsbericht
Starke Sowjetangriffe im mittleren Frontabschnitt erfolg¬
reich abgewehrt — Der große Erfolg des Kapitänleutnanis

Bigalk — Wieder Tag und Nacht Bomben auf Malta
DNB . Aus dem Führer -Hauptquartier , 23 . Dez.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die schweren Kämpfe im mittleren Ab-

IchnittderO st front dauern fort . An mehreren Stel¬
len wehrten unsere Truppen starke Angriffe des Feindes
erfolgreich ab und vernichteten hierbei 19 sowjetische Panzer.
Kaqrpf - und Sturzkampffliegerverbände unterstützten die
Kämpfe auf der Erde . Sie fügten dem Feind hohe blutige
Verluste zu , vernichteten zahlreiche Panzer und Fahrzeuge
aller Art und setzten mehrere Batterien außer Gefecht.

In den Gemässen von Sewastopol beschädigte die
Luftwaffe ein sowjetisches Kriegsfahrzeug durch Bomben-
aolltrefser . Ostwärts der Fischer -Halbinsel versenkten Kampf¬
flugzeuge einen Frachter mittlerer Größe ; eia weiteres
Handelsschiff wurde in der Kola -Bucht duch Bombenwurf
beschädigt.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben , griff ein Un¬
terseeboot unter Führung des Kapitänleutnants Bigalk im
Atlantik einen britischenFlugzeugträgeran, der
zur Sicherung eines Eeleitzuges eingesetzt war . Das Unter¬
seeboot machte den Flugzeugträger durch Torpedotreffer in
die Schraube manövrierunfähig . Rach zwei weiteren Tor¬
pedotreffern im Vorschiff und in der Mitte ist der Flugzeug¬
träger über das Vorschiff gesunken.

In Nordafrika kam es am gestrigen Tage im Raume
ostwärts von Benghasi zu Kämpfen , die noch an¬
dauern . Deutsche Kampfflugzeuge zersprengten in der west¬
lichen Cyrenaika britische Truppenansammlungen und Last-
krastwagenkolonnen.

Militärische Anlagen auf der Insel Malta wurden bei
Tag und bei Nacht bombardiert . Deutsche Jäger schosse«
hierbei zwei britische Flugzeuge ab.

Die britische Luftwaffe warf in der vergangenen Nacht
mit schwachen Kräften eine geringe Zahl von Spreng - und
Brandbomben auf Wohnviertel einiger Orte au der
Deutsche « Bucht. Marineartillerie sich einen feindliche»
Bomber ab.

velt in den Krieg gezerrt worden find . So findet gerade das
heurige Weihnachtsfest zu einem Zeitpunkt statt , an dem
der Krieg sich auf weltweite Ausmaße ausdehnt und in
dem die Kämpfe zu entscheidungsvollen Siegen ansetzen.

Stärker als an den beiden bisherigen Weihnachtsfesten
dieses Krieges empfindet das deutsche Volk den harten

. Kampfcharakter der Kriegsweihnacht 1941 . Auch wenn sich
Feiertagsruhe über unsere Dörfer und Städte ausbreitet,
sind die Menschen , die in den warmen Räumen der Heimat
unter dem brennenden Weihnachtsbaum ihren Gedanken

> nachhängen , doch in diesem Jahre nicht so sorgenlos in die
! holde Ruhe dieses deutschesten aller Feste eingetaucht . Der
! Kampf an den Fronten geht verschärft weiter . Er hat gerade

in Len letzten Tagen wieder Höhepunkte erreicht , die den
vollen und rücksichtslosesten Einsatz unserer heldenhaft kämp¬
fenden Truppen erforderten . Und wenn wir auch herzlich
hoffen , daß das Weihnachtsfest auch im Felde draußen nach
Möglichkeit begangen wird und sich in diesen Stunden we¬
nigstens eine unsichtbare Brücke aus der Heimat zur Front
und von der Front zur Heimat spannt , so wissen wir doch,
daß das Tempo der Entscheidungen , vor die jetzt fast alle
Völker der Erde gestellt find , kein Nachlassen oder Nachgeben
duldet . Wo über Jahrhunderte entschieden wird , verliert
das Schicksal einer einzigen Generation an jener Bedeutung,
die man dem Einzelmenschen oder den Trägern des gleichen
Zeitenschickjals sonst zubilligt . Das Wort Opfer srbält
wieder seinen ganzen dunklen und herben Sinn , der auf
Egoismen und Bequemlichkeiten keine Rücksicht nimmt . Je¬
dem von uns ist klar , daß der Höhepunkt des Berges , über
den wir alle in diesem Entscheidungskampf über Leben oder
Tod unseres Volkes steigen müssen , noch nicht erklommen ist.
Das Wort „Frieden " in der Weihnachtsgeschichte weift nicht
nach außen , sondern nach innen . Es wird überschattet von

! dem dunklen Wort „Kampf " und von dem lichteren Wort
i „Sieg "

, dem unser ganzes Denken und Trachten gewidmet
^ ist . Dies ist in der Heimat so wie an der Front . Wir können
! das nicht vergessen Gerade deshalb begehen wrr ein ernstes
^ Weihnachtsfest , und auch dort , wo unsere Kinder jubeln und
l lachen und sich mit kindlicher Unbekümmertheit ihrer dies¬

mal spärlichen Weihnachtsgaben freuen , denken wir Er¬
wachsenen doch zugleich über das Weihnachtsfest hinaus
Nicht in alltäglicher kleiner Sorge , aber mit einem Gefühl
für das Große , das sich vor unseren Augen abzeichnet.

! Unter solchen Umständen werden auch diesmal alle Weih-
i nachtsbesinnungen einen politischen Klang in sich tragen
! müssen , der schärfer und härter ist als in den beiden Vor-
E fahren . Die Erinnerung an die Männer , die jetzt draußen

in Eis und Schnee für uns kämpfen , bestimmt unser tiefste»
> Bewußtsein , der Glaube an die gerechte Sache unseres Vol-
! kes erfüllt unser Herz , die tiefe Ueberzeugung von der un-
^ besiegbaren Kraft und Stärke der in einer Millionenfront
, geeinten deutschen Nation schenkt uns jene Zuversicht , die
^ in den dunkelsten Winrernächten das Licht einer jungen
! aufleuchtenden Hoffnung anzündet . Wenn diese Gedanken
! und Empfindungen in ganzer Macht unter allen Weih-
! nachtsbäumen des Eroßdeutschen Reiches lebendig sind, so
^ ist es uns um die kommenden Geschlechter und den Ausgang

dieses nicht von uns , sondern von dem Neid und der Nieder-

, tracht unserer Gegner entfesselten Krieges nicht bange . Der
! Einzelne darf dann gern auch seine eigenen Wünsche . Weih-
^ nachtsgefühle und stillen Sondergedanken auf den Gaben-
l tisch der Kriegsweihnacht 1941 legen . Ja , die Weihnacht soll
> unser Herz stark machen zu neuem schwerem Kampf und

s Sieg.

Kampfe bei schneidender Kälte
DNB Berlin , 23. Dez . Bei schneidender Kälte entwickelte«

^ sich am 22. Dezember im Nordabschnitt der Ostfront
! wiederum örtliche Kämpfe . An verschiedenen Stellen des Kampf¬

gebietes griffen die Bolschewisten im Laufe des Tages die deut-
. schen Stellungen an . Der Hauptangrisf des Feindes galt einer

von üen deutschen Truppen besetzten Ortschaft, gegen die er zwei
Bataillone ansetzte . Aus dem Ort wiesen die deutschen Truppe»

, trotz des heftigen bolschewistischen Artilleriefeuers , das auf dem
, Ort lag , alle Angriffe ab . Als der feindliche Angriff unter der
- Wirkung der deutschen Abwehr zum Stehen gekommen war,
. gingen die deutschen Soldaten sofort zum Gegenangriff vor und

warfen die Bolschewisten zurück . Die deutschen Truppen erben-
! teten feindliche Maschinengewehre.

In harten Kämpfen wiesen die deutschen Truppen am 22. De¬
zember den in einem Abschnitt des mittleren Teiles de»
Ostfront vom Feinde unternommenen heftigen Angriff zurück.
In den Mittagsstunden setzte während der Kämpfe starker
Schneefall ein , der die Sicht erschwerte und das Kampffeld mit
hohen Schneeverwehungen bedeckte. Trotzdem ließ der Kampf
an Heftigkeit nicht nach , bis sich deutsche Flakverbände und

' Sturmgeschütze durch die Schneemassen Bahn brachen und durch
, konzentriertes Feuer den gegnerischen Angriff zerschlugen. Von
i den angreifenden feindlichen Panzern wurden hier fünf und a»

anderen Stellen vierzehn , insgesamt also neunzehn Panzer¬
kampfwagen, vernichtet . Bis zum Abend war es den deutsche»

r Verbänden gelungen , den Feind weit zurückzuwerftn.
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Nahkümpfe bei Schneegestöber und Kälte
DNB Berlin , 23 . Dez . Die Bolschewisten griffen in den letzten

Tagen die deutschen Abwehrlinien im mittleren Teil der
Ostfront bei Tage und in der Nacht an zahlreichen Stellen in
aufeinanderfolgenden Wellen an . Die deutschen Truppen brach¬
ten jedoch diese Vorstöße zum Scheitern . Selbst der Einsatz von
Panzern lieg den Gegner nicht zu den angestrebten Erfolgen
kommen . Unsere Soldaten zerschlugen in zum Teil erbitterten
Nahkämpfen die geschlossen anriickenden Verbände . Neben der
Einbuße an zahlreichem Kriegsmaterial sind die Verluste des
Gegners an Menschen bei diesen Kämpfen sehr hoch . Dies wird
täglich durch die Feststellungen vor den deutschen Linien erhärtet.
Vor einem deutschen Divisionsabschnitt verloren die Bolsche¬
wisten in den Kämpfen während des 20. und 21. Dezember
Über tausend Tote . Ein Mehrfaches an Verwundeten mußten sie
aus dem deutschen Feuer wieder in ihre Ausgangsstellungen zu¬
rücknehmen.

Im Südabschnitt der Ostfront kam es am 22. Dez.
pi vereinzelten örtlichen Kampfhandlungen . Die Bolschewisten
griffen an verschiedenen Stellen mit starker Artillerie - und
Luftwaffenunterstützung an , wurden jedoch von der deutschen
Infanterie abgewiesen. Heftige feindliche Angriffe in Vataillons-
pärke richteten sich gegen eine von den deutschen Truppen be¬
setzte größere Ortschaft. Infolge der harten Abwehr der deutschen
Infanteristen blieb den Bolschewisten ein Erfolg versagt . In
einem Nachbarabschnitt brach ein Vorstoß gegen die deutschen
Gefechtsvorposten bereits im deutschen Artilleriefeuer zusammen.
Drei hintereinander folgende bolschewistische Angriffe richteten
sich an anderer Stelle des Südabschnitts gegen ein Bahnhofs-
gelände . Auch hier wurde der Feind abgewiesen und mußte sich
unter schwersten Verlusten zurückziehen.

Bei der Abwehr bolschewistischer Panzeran¬
griffe in der Mitte der Ostfront bestand die Bedienung eines
deutschen Panzerjäger - Eeschützes eine ungewöhnliche Feuerprobe.
Während der Hauptteil der angreifenden feindlichen Panzer-
lampfwagen abgeschlagen wurde , gelang es einem schweren
Sowjet -Panzerkampkwagen , sich bis auf sechzig Schritt der deut¬
schen Stellung zu nähern . Die deutschen Panzerjäger ließen sich
durch die rings um sie herum krepierenden Granaten nicht aus
der Ruhe bringen und nabmen den immer näher heranrollen¬
den Panzerkampfwagen unter wohlgezieltes Feuer , so daß er
dicht vor der deutschen Stellung mit zerrissenen Gleisketten
liegen blieb Weitere Panzergranaten setzten den schweren Koloß
in Brand Dann «prangen die Panzerjäger blitzschnell an den
Lrennenden Panzerkampfwagen heran , um die aas der Turm¬
luke steigenden Ueberlebenden der bolschewistischen Panzerbesat¬
zung gefangen zu nehmen.

Kämpfe deutscher Truppen im hohen Norden
Berlin , 23. Dez . Trotz starker Kälte und tiefen Schnees kam es

»m 22. Dezember zu einem heftigen Kampf um eine Höhenstel¬
lung , die die deutschen Truppen im hohen. Norden der finnischen
Front bezogen hatten . Mit zahlenmäßig starken Kräften und
mit Panzer - und Artillerieunterstützung griffen die Bolschewisten
diese Höhe im Laufe des kurzen Tages mehrfach an , wurden je¬
doch jedesmal mit schweren Verlusten zurückgeschlagen . Die
Kämpfe wurden durch einen kühnen umfassenden Gegen¬
angriff entschieden , den die deutschen Truppen von ihrer
Höhenstellung herab ungeachtet der eisigen Kälte und des
Schnees gegen die bolschewistischen Angreifer führten . Der deut¬
sche Gegenangriff zwang den Feind zur Aufgabe des Kampf¬
feldes. Die Bolschewisten verloren in diesen Kämpfen zwei
Panzerkampfwagen , zehn leichte und schwere Maschinengewehre
und mehrere Granatwerfer . Bei der Säuberung des Kampf¬
gebietes wurden von deutschen Stoßtrupps über 500 gefallen«
Bolschewisten gezählt.

Vergebliche Durchbruchsversuche bei Leningrad
Berlin , 23. Dez . An der Einschließungsfront von Leningrad

wurden am 22. Dezember mehrere bolschewistische Vorstöße und
vereinzelte Infanterie - und Panzerangriffe von den deutschen
Truppen abgewiesen. Die Artillerie des deutschen Heeres wirkte
an der Abwehr der bolschewistischen Angriffe erfolgreich mit
und bekämpfte im Laufe des Tages kriegswichtige Industrie¬
anlagen von Leningrad . In den Zielräumen wurden zahlreiche
Treffer beobachtet, die erneut schwere Beschädigungen an den
Leningrader Jndustriewerken hervorriefen.

Don drei Torpedos getroffen
Die Versenkung des englischen Flugzeugträgers

im Atlantik
DNB Berlin , 23 . Dez . Mit der Versenkungeinesvier-

len Flugzeugträgers hat die englische Kriegsmarine
einen neuen schweren Verlust erlitten . Wie wir zu der Tat des
Kapitänleutnants Bigalk erfahren , spielte sich der Angriff im
Atlantik wie folgt ab:

Das deutsche Ü -Voot schoß auf den Flugzeugträger drei Tor¬
pedos ab , die alle drei trafen . Der erste saß im Vorschiff , der
zweite explodierte mittschiffs und der dritte im Achterschiff . Die
drei Treffer führten zum Untergang des großen Kriegsschiffes.
Bereits kurze Zeit nach dem Angriff versank der Flugzeugträger
in den Wellen des Atlantik.

Englands Flotte ist damit wieder um ein im Augenblick für
die Briten besonders wichtiges Kriegsschiff ärmer . Bei Kriegs¬
ausbruch besaß Großbritannien sieben Flugzeugträger , von denen
mehrere jedoch bereits veraltet und äußerst langsam sind, sowie
vier 1939 vom Stapel gelaufene Neubauten . Von den Lber
22 000 T . großen Flugzeugträgern sind drei — „Courageous ",
„Glorious " und „Ark Royal " — versenkt und zwei — „Jllu-
strious " und „Formidable " — durch deutsche Fliegerbomben vor
längerer Zeit außer Gefecht gesetzt worden . Wie einschneidend
sich diese Einbußen auswirkten , hat die Katastrophe von Ma ->
laya bewiesen, denn die britische Admiralität war nicht in der
Lage , den Schlachtschiffen „Prince of Wales " und „Repulse"
zur Luftsicherung einen Flugzeugträger mit nach Ostasien zu
geben . Der neue Verlust eines so wichtigen Kriegsschiffes steigert
daher die britischen Schwierigkeiten.

Wie der Flugzeugträger versenkt wurde
Zu der gemeldeten Versenkung des britischen Flugzeugträgers

Erfahren wir noch folgende Einzelheiten:
Das unter Führung des Kapitänleutnants Vigalk stehende

Unterseeboot sichtete im Atlantik einen feindlichenEeleit-
rug, der von Gibraltar nach England bestimmt war , und nahmdie Verfolgung auf . Beim Eeleitzug stand ein britischer Flug¬
zeugträger , der durch seine Jagdflugzeuge die Schiffe des Geleit-
zuges gegen Angriffe deutscher Fernkampfbomber und Untersee¬
boote zu sichern suchte. Der Flugzeugträger hatte ein von vorn
L,s Achtern durchgehendes glattes Flugdeck , Bug und Heck
ragten nach vorn und achtern über die Wasserlinie heraus.
Neben dem Flugzeugträger versahen Zerstörer und Bewachung--

fahrzeuge den Eeleitdienst . In der Nacht vom 21. zum 22 . De¬
zember gelang dem Unterseeboot der geplante Angriff auf den
Flugzeugträger . Gleich der erste Torpedo traf das feindliche
Kriegsschiff in den Schrauben und machte es manövrierunfähig.
Auf das gestoppt liegende Schiff machte das Unterseeboot einen
neuen Angriff und traf es mit zwei Torpedos . Eine Wassersäule
ging nach heftiger Detonation in der Mitte des Schiffes in die
Höhe . Kurz darauf erfolgte die zweite Detonation und eine noch
höhere Wassersäule stand am Vorschiff. Nun senkte sich der Bug
des Schiffes. Schnell war das Vorschiff überflutet und das Heck
ragte eine Weile gespenstisch in den Nachthimmel . Dann ging
das britische Schiff mit den an Bord befindlichen Flugzeugen
kopfüber in die Tiefe.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Treffer auf militärische Ziele in Malta — Lage in der

Cyrenaika unverändert
DNB . Rom, 23. Dez . Der italienische Wehrmachtsberichr vom

Dienstag hat folgenden Wortlaut : ,
Die Lage im Djebel der Cyrenaika , wo Spähtruppunternehmen

stattfanden , ist unverändert
Verstärkte Tätigkeit der feindlichen Artillerie gegen die Siel¬

lungen von Bardia und Sollum.
Die ungünstigen Witterungsbedingungen schränkten sie Ope¬

rationen der Luftwaffe ein . Tobruk und Derna wurden
von Abteilungen der deutschen Luftwaffe erfolgreich bombardiert.

Italienische und deutsche Flugzeuge erzielten in wiederholten
Angriffen aus die Insel Malta trotz lebhafter feindlicher Abwehr
Treffer auf militärische Ziele.

Der japanische Großangriff aus Luzon
USA .- Eingeständnisse : Eines der größten und kühnsten
Unternehmungen — Schwere Gefahr für die gesamte USA --

Stellung in Ostasien
Stockholm , 23 . Dez . In USA .-Meldungen aus Manila wird

zugegeben, daß die Japaner nunmehr einen Großangriff aus
Luzon eingeleitet haben . Die Meldungen sprechen von entschei¬
dender Bedeutung dieser Kampfhandlungen für den Besitz der
Philippinen . Die Japaner seien mit einer riesigen Trans¬
portflotte von 80 Schiffen erschienen und hätten Lan¬
dungen durchgeführt . Man gibt offen zu , daß es sich dabei um
eine der größten und kühnsten Unternehmungen dieser Art in
der neueren Geschichte handele . General Mac Arthur versuche
durch Entsendung von Heeres- und Luftstreitkräften nach dem
Lingayen - Golf die schwere Gefahr auszuschalten , die durch
diesen Angriff der gesamten USA .-Stellung in Ostasien drohe.

Eine Mitteilung des Washingtoner Kriegsdepartements spricht
von heftigen Kämpfen im Lingayen -Golf , 210 Meilen nördlich
von Manila , wo die Japaner unter dem Schutz eines mächtigen
Marine - und Flugzeuggeleits mit 80 Transportern erschienen
seien . Die Stärke des japanischen Expeditionskorps werde aus
sechs bis acht Divisionen geschätzt. Auch bei Davao auf Min¬
danao werde gekämpft.

Ein später abgefaßter Bericht aus Manila stellt fest, daß der
heftige Kampf , den die Japaner mit großen Kontingenten in
Nord -Luzon eingeleitet hätten , andnuere . Durch die Landungen
würden die Japaner Beherrscher der Küste Luzons von Avarri
bis zum äußersten westlichen Punkt , dem Kap Bolinao . Vier
philippinische Schiffe von zusammen 13 188 Tonnen wer¬
den als versenkt gemeldet. Von zwei weiteren Schiffen fehlen
Nachrichten.

Aus Manila wird gemeldet , daß die Japaner vonder Lin-
gayen - Bucht aus südwärts Vordringen. In der
Nähe eines Eisenbahnknotenpunktes fänden schwere Kämpfe
statt . Das USA .-Hauptquartier spreche von einer beträchtlichen
Anzahl japanischer Truppen , die im Angriff seien . Im übrigen
bezeichne das Hauptquartier die Lage als unübersichtlich.

Weitere befestigte Stellung Hongkongs besetzt
DNB Tokio, 23 . Dez . (Oad .) Eine weitere feindliche befe¬

stigte Stellung auf dem Mount Cameron auf Hongkong
wurde von den Japanern nach heftigen Kämpfen besetzt . Der
Mount Cameron gehört zu der südlich Victoria gelegenen zum
Teil stark befestigten Hügelkette, wo sich die Briten zum letzten
Widerstand verschanzt haben,

Wie Domei meldet , wurden die Befestigungen im östlichen
Teile Hongkongs von der japanischen Luftwaffe sehr
heftig angegriffen . Durch die Angriffe , die nahezu 12 Stunden
im rollenden Einsatz durchgeführt wurden , erlitten die feind¬
lichen Stellungen schwere Beschädigungen. Der Druck der japa¬
nischen Truppen auf die der Hauptstadt Victoria im Süden vor¬
gelagerten Hügelstellungen nehme nach der gleichen Meldung
ständig zu , so daß mit raschem Fortschreiten des japanischen An¬
griffes zu rechnen sei . Militärische Kreise erklärten Domei zu¬
folge, daß auf Hongkong zwar noch Kämpfe ausgetragen wür¬
den . daß aber die Insel bereits fest in japanischer Hand sei.

Wie das kanadische Hauptquartier für die Ver¬
teidigung nach einer Asiociated-Preß - Meld-üng aus Ottawa be¬
kannt gibt , sind die kanadischen Verluste bei der Schlacht um
Hongkong schwer gewesen . Unter den gefallenen Kanadiern be¬
findet sich Brigadegeneral I K . Lawson . der Kommandeur des
kanadischen Expeditionskorps.

Chinesische Stellungen in der Provinz Kiangfu durchbrochen
Schanghei, 23 . Dez . (Oad .) Die japanische Offensive in der

Provinz Kiangsu setzte westlich vom Taihu - See (westlich von
Schanghai ) ein . Die japanischen Truppen durchbrachen am zwei¬
ten Tag die Stellungen der 40. chinesischen Division und erober¬
ten einige Ortschaften . Die Operationen dauern an.

Davao besetzt
Die Hauptstadt der Philippinen - Jnsel Mindanao in

japanischer Hand
DNB Tokio. 23 . Dez. (Oad .) Wie das Kaiserliche Haupt¬

quartier amtlich mitteilt , haben die am 20. Dezember früh auf
der Insel Mindanao gelandeten japanischen Truppen in eng¬
ster Zusammenarbeit mit der Marine den heftigen feindlichen
Widerstand gebrochen und am selben Tage 17.00 Uhr nachmit¬
tags japanischer Zeit die Hauptstadt Davao besetzt. Der
Gegner verlor bis zum 21 . Dezember 600 Gefangene und 200 Tote
sowie zahlreiches Kriegsmaterial.

Die Hauptstadt Davao liegt in einer tief eingeschnittenen Bucht
an der Südküste der Philippinen - Jnsel Mindanao , der südlich¬
sten großen Inselgruppe und Hai rund 95 000 Einwobnr . Sitz
der Reigerungsbehörde ist allerdings die kleine ^ " -ana«
an der Nordküste der Insel.

^ Schwere Kämpfe um Lingayen
Schanghai , 24. Dez . (Oad .) Wie zur Lage auf den Philip,

pinen weiter bekannt wird , spielten sich in der Umgebung der
Lingayen - Bucht an der Westküste der Insel Luzon, wo
am Montag morgen starke japanische Truppenabteilungen ge.
landet waren , Montag nacht schwere Kämpfe ab , nachdem
von Seiten der USA .-Truppen Verstärkungen herangeholt wor-
den waren . Schwere Waffen griffen in die Kämpfe ein , die
Dienstag morgen nach Meldungen aus Manila noch anhielten.
Die Japaner drangen bis Santo Tomas La Union vor . Das
USA .-Hauptquartier gibt erhöhte japanische Flug¬
zeugtätigkeit über den Philippinen zu . Japanische Flug-
zeuge griffen mehrere USA .- Stützpunkte mit Bomben an und
schlugen USA .- Versuche , japanische Landungen an der Westküste
von Luzon zu stören, ab.

Die Kämpfe auf Malaya
Bangkok, 23. Dez . Die Stadt Kuala Lumpur auf der ma--

layischen Halbinsel war einem schweren Luftangriff japanischer
Flugzeuge ausgesetzt, der viele Schäden an militärischen Ziele«
verursachte . Kuala Lumpur ist die Hauptstadt des Sultanat»
Selanger und gleichzeitig der Sitz der Bundesregierung der ma->
layischen Staaten . Die Stadt , die rund 11100 Einwohner ha^
liegt 300 Kilometer nordwestlich von Sinaavur.

Die Schlacht um die reichsten Ilnngrrrben
der Welt

DNB . Banskok, 24 . Dez . Die Schlacht um den Besitz der
reichsten Zinngruben der Welt ist entbrannt . Japanische Landungs¬
truppen rücken aus drei Richtungen : von Nordwesten ays der

-eroberten Provinz Wellesley, von Norden aus der Provinz Perak,
und von Osten aus der Propinz Kelantan heran . Die Briten
haben nach dem Verlust von Penang an der Straße von Malacka
ihre Streitkräfte aus dem Norden der Halbinsel zurückgenommen
und haben zwischen Ipoh und Kuala Kangsar neue Stellungen
bezogen.

Das Kampfgelände ist — wie durchweg ganz Malakka — sehr
gebirgig, unmittelbar östlich von Ipoh erhebt sich der 2 500 m
hohe Gunong Ghala , westlich , nahe der Küste , der 1650 m Gu-
nong Bubu . Das Gelände verflacht sich gegen Süden und erreicht
in der Provinz Lower Perak nur noch geringere Höhen.

Die Briten Kämpfen bei Ipoh nicht nur um die reichen Zinn¬
gruben von Perak , sondern gleichzeitig um Singapur . Sie Kämp¬
fen dainit um zivei Dinge, die für das Empire von größter Be¬
deutung sind : Singapur ist die Sicherung für Indien und der
Rückhalt Australiens und Indonesiens , Singapur in japanischen
Händen , das bedeutete die Zerspaltung des britischen Reiches in
zwei Teile, bedeutete ferner die Brechung der britischen Vorherr¬
schaft im Indischen Ozean.

Jndochina als Rohstoffbasis für Japan
DNB Berlin , 23 . Dez . Die wehrwirtschaftliche Basis Japan«

in Ostasien umfaßt nicht nur die japanischen Inseln von Tai¬
wan (Formosa ) bis Sachalin , nicht nur Korea und Mandschu-
kuo sowie den von Japan besetzten größten Teil von Chinas
sond-ern auch das verbündete Thailand und die französische Ko¬
lonie Jndochina . Die Größe dieser Basis ist so riesenhaft , dass
man sie sich durch die Betrachtung der einzelnen Teile anschau¬
lich machen mutz . So hat Jndochina allein einen Flächenraum
von 740 000 Quadratkilometern , ist also mehr als dreimal f«
groß wie Großbritannien mit Nordirland . Auch die Vevölke-
rungsziffer von 23 Millionen stellt einen beträchtlichen Aktiv¬
posten dar , weil diese Bevölkerung sich in einer europäischeVer¬
hältnisse übertteffendrn Dichte in den beiden fruchtbaren Fluß¬
niederungen de)s Mekong und des Tongking zusammendrängt.
Sie treibt hier hauptsächlich Reisanbau. Jndochina steht
mit seiner Reiserzeugung an dritter Stelle in der Welt hintei
Burma und Thailand . Da auch die thailändische Reiserzeugung
Japan zugute kommt , so ist damit Japans Nahrung gesichert,
Neben den anderen wichtigen Kulturen von Mais , Bohnen . Ge¬
würzpflanzen !, Tabak , Baumwolle und Farbpflanzen wirk» be¬
sonders Kautschuk produziert . Die Bedeutung des Kautschuk«
als strategischer Rohstoff ist ia bekannt , das französische Mutter¬
land hat den Anbau von Gummibämnen besonders gefördert.
Jndochina erzeugt jetzt jährlich 60 000 Tonnen Rohgummi,
während Thailand rund 40000 Tonnen produziert . 1938
haben die USA . noch 28 Prozent ihres gesamten Eummibs ^arfs
hier gedeckt. Auch auf mineralogischem Gebiet beherrscht Japan
nach dem Erwerb beträchtlicher Vergbaurechte die minera¬
logische Produktion von Jndochina 1936 wurde hier 2 .4 Prozent
der Welterzeugung an Wolfram abgebaut . Die Zinnausfuhr
betrug 1940 1560 Tonnen . Die Zinkgruben brachten 1909 5800 TL
die Förderung von Manganerz jetzt 6000 Tonnen An Stein¬
kohle werden jährlich weit über zwei Millionen Tonnen ge¬
wonnen . Außerdem gibt es noch Lager an Kupfer . Chrom . Blei,
Gold , Phosphaten und Edelsteinen . Da die einen» Jnd -nstrie
Indochinas nur klein ist . dient die indochinesische Robstoftpro-
duktion heute fast ausschließlich Japan . Durch das mit Japan
Anfang Mai dieses Jahres abgeschlossene Wirtschaftsabkommen
ist Jndochina in den Wirtschaftsraum der japanischen Politik
eingeordnet und hat Japan seine Nahrungs - und Rohstoffbasis
außerordentlich gefestigt.

Japanische Nole an Argentinien
DNB Buenos Aires , 23 . Dez . Der japanische Botschafter To-

mii überreichte Außenminister Euinazu eine Note des japani¬
schen Außenministers Togo . Tokio bestätigt hierin den Empfang
einer argentinischen Note über die Stellungnahme des Landes
zum Konflikt Japans mit den USA . Ferner wird festgestellt,
daß Japan im Gegensatz zu den tendenziösen Behauptungen aus
feindlicher Quelle keine Ziele in Südamerika verfolge.
Abschließend spricht Außenminister Dogo die Hoffnung aus , daß
die traditionelle Freundschaft beder Länder nicht durch diese
Manöver gestört werde.

Mit dem Ritterkreuz wurden ausgezeichnet
DNB . Berlin , 23 . 12 . Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an:
Generalmajor Bö t tcher , Führer einer Kampfgruppe. General¬

major Gause, Chef des Generalstabes einer Panzergruppe . SS .»
Brigadeführer und Generalmajor der Waffen-SS Krüger,
Kommandeur einer Division . Oberst Mickl , Kommandeur eines
Schlltzenregiments. Oberstleutnant von Barby, Kommandeur

, eines Bataillons.
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Heiliger Abend
Die Dämmerung des winterlichen Tages senkt sich über das

Land und der Werktag tritt schneller als sonst mit seinem Lärm,
seiner Unruhe und seiner rastlosen Arbeit zurück vor der erwar¬
tungsvollen Spannung des beginnenden Festtages . Noch eilen
Tausende der Heimat zu, noch sahren .Tausende dem Elternhaus
entgegen . Aber aller deutschen Menschen Sinnen und Denken
umsaht in dem Wort Heiliger Abend das deutsche Gemüt und
den Vorabend des Festes mit dem brennenden Weihnachtsbaum
im Kreise der Familie und den lieben Angehörigen . Auch unsere
Soldaten an allen Fronten sind , wo sie auch stehen , feiern oder
kämpfen mögen , von dieser Stimmung des Heiligen Abends be¬
rührt und sie fühlen sich in die Kinderzeit zurückversetzt , um
von Eltern und Verwandten , geborgen am traulich heimischen
Herd , die Weihnachtsgaben zu empfangen und in jubelnder , be¬
glückender Kinderseligkeit , das deutscheste aller Feste zu be¬
gehen , verklärt durch die Geschichte vom Kindlein in der Krippe
und der Friedensbotschaft der Engel . Ja , unseren Kindern ist
dieser Abend und das ganze Weihnachtsfest im besonderen ge¬
widmet und schlingt dadurch ein Band um Familie , Sippe und
Walk und zieht auch im besonderen herein , die draußen stehen
und kämpfen, denn es sind Söhne , Brüder und Väter , die an¬
getreten sind , um Familie , Heim und Vaterland zu schützen.

Wir handeln im Sinne unserer Kämpfer , wenn wir Heilig
Abend mit unseren Kindern in alter Weise feiern und von der
stillen Einkehr im eigenen Kreis des Hauses hernach unseren
Soldaten im Weihnachtsbrief erzählen . Denn gerade ihr Fehlen
an diesem Abend, so bitter es oft empfunden wird , gibt dem
Heiligen Abend und dem Weihnachtsfest die unvergängliche
ernste Note der harten Kriegszeit , die auch unseren Kindern bei
aller Freude als kostbare Erinnerung haften bleiben wird . Beim
Klang der alten lieben Weihnachtslieder wollen wir das Herz
Lssnen und uns zusammenjchliehen für den Kampf und Sieg
unseres ganzen Volkes.

So laßt uns denn ein deutsches Weihnachten voll Innigkeit«nd in heiligem Ernste feierv!

An alle Volksgenoffinnen!
Der Führer hat uns gerufen , damit wir unseren Soldaten warme

Sachen spenden.
So manches brauchbare Stück läßt sich aus Resten , Kinder¬

kleidern , Strümpfen aller Größen, warmer Männer - und Frauen¬
wäsche , älteren Pullovern , einzelnen Aermeln usw ., arbeiten. Nurwill die Arbeit sorgfäilig überlegt sein und trotzdem soll sie rasch
ferlig werden . Eollien Sie beim Zusämmenstellen Ihrer Spenden
irgend einen guten Rat brauchen können , sei es beim Zuschneiden,oder Nähen , dann kommen Sie doch in die Nähstube der NS-
Frauenschaft ! (Siehe Anzeige .) Bitte bringen Sie außerFaden , Scheere und Nadeln auch etwas Garnreste mit, sowie
Häckelnadeln.

Wenn nötig , übernehmen wir auch das Nähen Ihrer Spenden.
Nähgewandte Volksgenossinnen werden herzlich eingeladen, ihre
Arbeitskraft an dem untengenannten Nachmittag unserer Näh¬
stube zur Verfügung zu stellen.

Wir kommen am Dienstag , den 30 . Dezember 1941 in der
städt. Arbeitsschule (beim Rathaus ) ab 14 Uhr zusammen.

Die Ortsfrauenschaftsleiterin.

Des Weihnachtsfestes wegen erscheint die nächste Nummer
unserer Ze tung am Samstag.

Amtliches . Der Städt . Forstmeister Herbert Däubler in
Alten steig wurde zum Forstmeister in der Wllrtt . Landes¬
forstverwaltung ernannt.

Der Bez.-Oberleutnant der Gendarmerie Johannes Mangold
in Calw wurde zum Hauptmann der Gendarmerie ernannt.
Der Hauptwachtmeister der Gendarmerie Wilhelm Ludescher
in Freuden st adt wurde in das Beamtenverhältnis auf Lebens¬
zeit berufen.

Vor 50 Jahren Einweihung der Nebenbahn Nagold -Altensteig.
Für Allensteig und das Hintere Nagoldtal waren die letzten Tage
des Jahres 1891 von besonderer Bedeutung . Es fand die Inbe¬
triebnahme der neuerbauten Eisenbahnstrecke Nagold -Aitensteig statt.
Am 19. Dezember kam die Lokomotive an , die den Namen
»Altensteig " führte, am 23 . Dez . fand die kommissarische Ueber-
gabe der Bahn statt und nachdem am 27 . Dezember unsere Al¬
tensteiger Schulkinder eine fröhliche Freifahrt gement hatten,
wurde am 28 . Dezember die Festfahrt auf der neuen Bahn aus-
gefllhrt und damit die Bahnlinie feierlich eröffnet.

* Fahrzeugbeleuchtung bei Verdunkelung . Der Chef der Ord¬
nungspolizei teilt mit : Vielfach werden — besonders aus dem
Lande — Fuhrwerke und anvere kleine Fahrzeuge angetroffen,die das bei Verdunkelung oorgeschriebene rote Schlußlicht nichtführen . Auch werden immer noch Fahrzeuge ohne ausreichende
Beleuchtung auf der Fahrbahn abgestellt. Führer solcher Fahr¬
zeuge setzen nicht nur sich selbst , sondern auch den übrigen Stra¬
ßenverkehr größten Gefahren ans . Die Polizei wird gegen die
Verantwortlichen nunmehr mit den schärfsten Maßnahmen Vor¬
gehen.

* Die Leibstandarte ruft ! Gerade vor einem Jahr sprach der
Führer anläßlich der Teilnahme an der Weihnachtsfeier seiner
Leibstandarte folgende Worte : „Was Euer Schicksal ist , meine
Männer der Leibstandarte , das weiß ich nicht . Aber das eine
weiß ich , daß Ihr bei jedem Einsatz in erster Linie beteiligt seinwerdet . Solange ich die Ehre habe , an der Spitze des Reiches
den Kampf zu leiten , ist es für Euch , die Ihr meinen Namen
tragt , eine Ehre , an der Spitze dieses Kampfes zu stehen .

"
Die Leibstandarte kämpft Seite an Seite mit den übrigen

Divisionen der Waffen - ^ und des Heeres in vorderster Front
gegen den bolschewistischen Weltfeind und die Plutokratie . Auf
Befehl des Führers wird die Leibstandarte Ff „Adolf Hitler"
weiter ausgebaut , sie umfaßt , wie die gesamte Waffen - FF , alle
Waffengattungen des Heeres und ist voll motorisiert . Auch jetztwieder ist bevorzugt die Möglichkeit gegeben, als Freiwilliger
in der Leibstandarte der Wehrpflicht zu genügen . Bei Kriegs¬
freiwilligen ist die Ableistung der verkürzten Arbeitsdienstpflicht
erforderlich , diese fällt bei Längerdienenden fort . Dem Bewerber
steht bei entsprechender Bewährung ohne Rücksicht auf die ge¬
noffene Schulbildung nicht nur die Unterführerlaufbahn , son¬
dern auch die aktive Führerlaufbahn , wie auch die Führerlauf¬
bahn des Veurlaubtenstandes offen

Ueber die Einstellungsbedingungen und die Sonderlausbahnen
unterrichten Merkblätter , die angefordert werden können bei
den Ergänzungsstellen der Waffen - FF , ferner bei allen Dienst¬
stellen der allgemeinen FF , der Polizei und Gendarmerie.

* Wer will aktiver Unteroffizier in der Luftwaffe werden?
Die Luftwaffe stellt erstmalig am 1 . April 1912 in ihren Unter¬
offiziersschulen Freiwillige ein . die die Absicht haben , sich für die
Laufbahn des aktiven Unteroffiziers in der Luftwaffe mit zwölf¬
jähriger Dienstzeit zu verpflichten . Tauglichkeit für den Wehr¬
dienst ist Bedingung . Der Bewerber soll am Einstellunqstag
das 17 Lebensjahr vollendet haben und nicht älter als 18 Jahre
sein Bewerbungsgesuche bis 16 . Februar 1942 an das für den
dauernden Wohnsitz des Bewerbers zuständige Wehrbezirkskom¬
mando.

Stuttgart . ( Ungefähren und tödlich verletzt .) Auf
der Kreuzung Mercedes - und Daimlerstratze in Bad Cannstatt
wurde ein verheirateter 48 Jahre alter Zimmermann von einem
bis jetzt unbekannten Kcntfahrzeug ungefähren und tödlich ver¬
letzt Kriminalpolizeiliche Untersuch " " " ist eingsleitet.

Tübingen . ( Arbeitsgemeinschaft .) Im Anschluß an
die Paracelsus -Feier wurde von Ministerpräsident Professor Mer-
genrhaler eine Arbeitsgemeinschaft zwischen der Tübinger Uni¬
versität und oem neuen , unter der ärztlichen Leitung oon Dr.
Stiegele stehenden Roberl - Bosch-Krankenhaus in Stuttgart ins
Leben gerufen . Dem Chetarzt der ! inneren Abteilung des Ro-
dert -Bosch- Krankenhau !es Dozent Dr med Hermann Schlüter,
wurde ein Forschungsauftrag für vergleichende Therapre und
außerdem im Rahmen der Gemeinschaftsvorlesung der Fakultätüber „Naturgemäße Heilmethoden" ein Lehrauftrag an der Tü¬
binger Universität erteilt . Dr . Schlüter ist 1903 in Minden (West¬
falen ) geboren

Metzingen. sVorderHochzeitverunglückt .) Die Braut
eines Soldaten , der nach seiner Wiederherstellung in die Heimat
zurückgekehrt war und wemge Tage später heiraten wollte, fuhrmit einem Leiterwägelchen von Riederich nach Metzingen. Unter¬
wegs wurde sie von einem Personenkraftwagen angefahren und
mußte mit einem Schädelbruch in das Uracher Prankenhaus ver¬
bracht werden.

Miedelsbach. Kr Waiblingen . ( Holzsuhrwerk vom Zug
erfaßt .) Einem schweren Unglücksfall ist Mühlebesitzer Barsiß
zum Opfer gefallen Als er mit zwei hoizbeladenen Leiterwagen
vom Wald zum Dorf zurllcksuhr , gelang es ihm nicht mehr, den
Bahnübergang beim Bahnhof vor dem einfahrenden Zug zu über¬
queren . Der Hintere Wagen , auf dem Mühlebesitzer Vareiß saß,wurde von der Lokomotive erfaßt , der Wagen zur Seite geschleu¬dert und er selbst so schwer verletzt, daß der Tod sofort eintrat.

Lausfen a . N. ( R e t t u n g s i a t .) Von der Mühlbrücke fielendas noch nicht ganz ein Jahr alte Kind des Richard Wieden¬
meyer und das 2 )1 Jahre alte Kind des Wilhelm Link in den >
Kanal . Der auf Urlaub befindliche Soldat Werner Lindenberger
konnte eines der Kinder dem nassen Element entreißen . Das
andere Kind konnte bei dem etwa 80 Meter entfernten Rechendes Wllrtt . Portland -Zementwerks an Land gebracht werden.
Dce Wiederbelebungsversuche waren von Erfolg.

Friedrichshafen . ( Wegen Mietwuchers ins Eefäng-n i s . Eine Familie in Friedrichshafen , die für drei Zimmer mit
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Bad riecht Mansarde rund 40 RM . Miete bezahlt , hatte ein Zim¬
mer mit Vadbenützung zur Vermietung ausgeschrieben. Den in
großer Zahl erschienenen Zimmerliebhabern erklärten Mutter
und Tochter auf die Frage nach dem Preis des Zimmers , es seiihnen bereits 180 RM . Monatsmiete für dieses Zimmer mit
Seeaussicht geboten worden . Dazu verlangten sie , daß Betten und
Bettwäsche selbst gestellt und die Kosten für die elektrische Be¬
leuchtung getragen werden , zeitweise müsse auch die Toilette,der Hausflur und die Treppe gereinigt werden . Das war natür¬
lich den Wohnungsuchenden zu toll . Einer davon schloß jedocheinen Mietvertrag ab , wobei der Preis von den Vermieter»
„großzügig" auf ISO RM . herabgesetzt wurde . Aber anstatt das
Zimmer zu beziehen, erstattete der Mieter Anzeige wegen Miet¬
wuchers . Das Amtsgericht in Tettnang verurteilte Mutter und
Tochter zu je einer Gefängnisstrafe von vier Monaten und de»
Ehemann , der bei Vertragsschluß nicht anwesend war , aber spä¬ter den Mietvertrag unterschrieben hatte , anstelle einer Gefäng¬
nisstrafe zu 100 RM . Geldstrafe.

Friedrichshafen . (Verhängnisvolle Leidenschaft .)Die Sucht nach Nikotin war es in der Hauptsache, die mne»
jungen Mann auf die schiefe Bahn führte . Obwohl er finanziell
gut gestellt war , bestahl er in zwölf Fällen Arbeitskameraden,wobei ihm Geldbeträge bis zu 40 RM . in die Hand fielen . Bar
allem aber hatte er es auf Tabakwaren abgesehen und er erbrach,um solche zu erbeuten , Behältnisse sogar mit Werkzeugen. Z»seiner „Entschuldigung" führte er vor Gericht an , daß er es oha«Rauchen nicht aushalten könne . Nur seine Jugend und bisherig«
Straflosigkeit bewahrten ihn vor dem Zuchthaus , doch verurteilt«
ihn das Amtsgericht Tettnang zu zehn Monaten Gefängnis.

Marxzell , 19 . Dez . Der 12jährige Sohn des Schlossers Bauer
in Schielherg erkletterte den Lichtleitungsmast, berührte die unter
Spannung befindlichen Drähte und wurde durch den Strom ge¬
lähmt und festgehalten , bis ein französischer Kriegsgefangener den
schwer verbrannten Jungen herunterholen konnte.

„Stiftung sür Opferder Arbeit"
2468 Gesuche mit 44g 768 RM . bedacht

Berlin , 23 . Dez . Im Reichsministerium für Volksaufklärung
und Propaganda trat vor einigen Tagen der Ehrenausschuß der
„Stiftung für Opfer der Arbeit " zu ieiner üblichen Jahres¬
sitzung zusammen. Der Ehrenausschuß befaßte sich mit der Be¬
schlußfassung über die von der Geschäftsstelle vorbereiteten Ge¬
suche . Es kamen insgesamt 1272 Anträge zur Vorlage , vo«
denen 2468 Anträge mit einem Gesamtbetrags von 449 768 RM.
bedacht wurden . Unter der Zahl der bewilligten Gesuche befin¬
det sich ein erheblicher Teil solcher , für die bereits eine Bewil¬
ligung zum zweiten oder dritten Male ausgesprochen wurde.
1804 Gesuche mußten abgelehnt werden , da die Voraussetzungen
für die Gewährung einer Unterstützung nickt gegeben ware ».
Jnsgesamt wurden seit Bestehen der Stiftung rund 7,1 Millio¬
nen RM . an die Hinterbliebenen von im Berufe tödlich ver¬
unglückten Volksgenoffen ausgeschüttet.

schwere Bluttat in Hildesheim . Eine grauenvolle Mord¬tat . die bisher den Tod von drei Menschenleben zur Folg«hatte , ereignete sich in Hrldesherm. Im Hause Sprenger-stratze 46 wohnt seit etlichen Jahren bei dem 81jährige«Handelsschuloberlehrer i . R . Wigmann der 66jährige Dr.med . Brandes in Untermiete . Dr . Brandes übte keine
Praxis mehr aus . Seit einiger Zeit hatte es immer Strei¬
tigkeiten gegeben, weshalb das Ehepaar Wigmann Klageauf Lösung des Mietvsrhältnisses anstrengte . Jetzt war vom
Gericht ein Näumungsurteil verkündet worden und Brandessollte ausziehen . Wahrscheinlichaus Rache hat Brandes nu«die Angelegenheit mit einer blutigen Mordtat beendet. Er
erschien plötzlich in der Küche, wo sich die 79jährige Frau W-und deren 50jährige Tochter aufhielten . Mit einem Sezier¬messer brachte Brandes den beiden Frauen schwere Ver¬
letzungen bei . Dem hinzukommenden Ehemann W . stachBrandes ins Herz. W . war sofort tot . Brandes beging dannSelbstmord , indem er sich gleichfalls einen Herzstich bei¬
brachte. Auch die Tochter ist im Krankenhaus gestorben,während die betagte Mutter in Lebensgefahr schwebt.

Verleger und Schriftleiter Dieter Lauk z . Zt. bei der Wehrmacht
Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Altensteig
Druck : Buchdruckerei Dieter Lauk , Altensteig . Z . Zt. Preisl . 3 gültig

Viehversichrrungsverein Altensteig
Samstag , den 27 . Dez . von 10 Uhr ab wird auf der

Freibank

Fleisch
(Viertel Marken ) abgegeben , das ' /2 Kilo zu 60 Pfq . Die
Mitglieder werden aufgesordert , ihr Quanlum abzuholen.

Der Vorstand.

deiner werten Kunäscbakt 2uc Kenntnis , UaL mein

koio-Mellei'
KreitgA <len 26 . Oe?. , (2 . IVeiknscktskeiertgA)
sesemossvn bleibt
IVe ' ktaZs ? oto - kteiier ZeS'knet von : 10—16 Obr
LonntsZs koto -^ telier §eökknet von : 11 — 15 Otir
Ich bitte meine suswä ii^e KunZsciralt um Vor-
anmeiUunZ unter kuknummer 353.

koro-naus »olisvmlep. nsgom

f LeZen 6ie ^bsctuMe ^ -l) der K !k.-
krolkarle in ^potkeken u . Drogerien

?um IVaschen. ?llt2en . schrubben . 8cheuern
warcl früberlkompson'

s^chwangenommen
ZeiflX rum korlenglanr erneuern -
che beiden werclen wieilerbommen.
für Zrliuke. selbst in dieser / eit.
siebt kiio nach wie vor bereit.

ilat deinen -Inkrag man gebilligt
; uml neue Schube chr bewilligt." äann muht <1u sie mit ?ilo gegen

vorzeitiges Verschleißen p/legenk

QiS TSitgSMÖHS

IVfein OesckSkt bleibt vom Mitvock , 24 . verembee
bi« brertuF , 2 . saousr 1942

§ e 8ckIo 55en

-uriteusl-unö kt«t«*m«g

Unser Laden ist am Samstag , den 26 . Dezember

geschlossen
Buchhandlimg Laut

r- ^
Vom 24 . Oerember 1941 bis 2 . Zuciusr 1942

»eine rostsedririiias
UpLU bleilprskkikeriri

kvksusen
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Amtliche Bekanntmachungen
Kreis Calw

Am 27 . , 29 . . 30 . und 3l . Dezember ds . Is . bleiben
das Landratsamt , Wirtschaftsamt , Ernährunzsamt
Abt . ö , Kreisfürsorgeamt mit Abt . Familienunterhalt,
Jugendamt , sowie die Kreispflege

WM PMWMlkOMlOll!
An diesen Tagen ist bei den einzelnen Aemtern für be¬

sonders dringende Fälle ein Bereitschaftsdienst von 1l bis
12 Uhr eingerichtet.

Calw , den 23 . Dez . 1941 . Der Landrat.

Müllabfuhr
ist diese Woche am Samstag. Stadtbauamt.

Am kommenden Montag , den 29 . ds . MtS . , vormittags
10 — 12 Uhr findet in Zimmer 6 die

Ausgabe der Rentenfcheine
statt . Stadtpflege.

» 3 tt-

VktckMMWg
klMliöM
pt! ll8p !i3 ti8lS!

LLmtiiskö zsivsniseiw stisäersoklW«

An alle Dolksgenosfinnen!
Um den Erfolg der Sammlung , zu welcher der Führer

aufgerufen hat , zu unterstützen und um dm Spendern mit Rat

und Tat beh lfüch zu sein , wird am Dienstag , den 30 . 12.

1941 , ab 14 Uhr im Raum der Stadt . Arbeitsschule die

Nähstube der NS .-Frauenschaft geöffnet

Hier kann sich jede Dolksgenossin für d 'e Verwendung
aller erdenklichen warmen Stücke beraten lassen . Nötigenfalls
kann auch das Nähen hier übernommen werdend

Näheres stehe im redakt . Teil.

Um regen Zuspruch bittet die

NS .-Frauenschaft.

SS

ist s ; nickt, immer genügend llrcloi
rv iiobsn ! Wenn man sr richtig
vervrenclst , rsicbt es lange , Ilnci
cionn gibt ss ja clis llrcial dlacd-
fö !I- ?cickung , vesnn es in biscb-
ciossn mal stveos knapp ist. 5is
sntkält clis glsicfis /^sngs vncl

clis gIeicks Qualität . V/snn clis

i /̂ Llscbäoss leer ist, sstrt man eins
» /̂^ llrclal dlacbsvll - Packung sin . kin-

^/ ^ - socii vncl sauber , uncl immer
clas bestens bekannte.

/

Nr. 301

Männerchor . Am 26.
D »z -, 13 Uhr Probe
im „ Schatten

"
. Be¬

erdigung Walz.

Die Kamerad¬
schaft beteiligt
sich am Freitag
an der Beer¬
digung des im

Lazarett in
Stuttgart ver¬

storbenen Kriegsfreiwilligen

Pionier 3 oel Walz

Antreten 13 . 15 Uhr am „ Grünen
Baum " . Eischeinen ist Pflicht.

Kameradschoftsführer.

daß man von Kopsschmerzen , Zahn¬
schmerzen , rheumatischen oder gich¬
tischen Beschwerden plötzlich llder-
sallen wird . Wer Melabon zurHanb
hat , kann diese oft unerträglichen
d- chmerzen rasch lindern , bevor der
Arzt zur Stelle iit . Melabon wirkt
peripher » . zentral schmerzbesrcicnd,
daher der gute Erfolg . Verivenü . Sic
Melabon auch bei starken Schmerzen
sparsam , mcisi genügt schon eine
Kapsel . Plkg . 70 Psg . IN Apotheken.

ssüM I17.7.1Moladon

evtl , von Seruk 5cstlo8-
8er , gs8ucftt
/ iukerciem ksnn tücft-
Uge

sofort sintretsn.

k»sul osu.
^ ppsrstebsu . HLgOlÜ

llornraars
kn LIbermsö , Lickt , kkeuma,
Klagen - , Oarmlcatserk, sovele
? ,rterienverlcall -ung , Laue«,
örennen , Lallen - u . dlleren-
«teine sincl / lelcken scklecktee
kzpgenpklege . K̂ It

8al ciigsstivus
dlattsrmann

dereitet man r .ck ein l-ieil-
« /arrer , clar übermäkige blsrn-
»Zuresur5ckv/emmt,cls5ölutu.
cl !e 8Z !te reinigt u . clen t/agen
ricktig pliegt . Oie v/oliltuenrle
>X/irt:ung ist balcl ie - tgestellt.

Llaitl .25kdz in^ potb .u .Orog.

!SNNL
gomürrts

ssutteikZlkmisckiung

fütsllsllsrs

Kirchliche Nachrichten
Christfest 10 Uhr Predigt und
Abendmahl . 4 Uhr Weihnachts-
gottesdienst der Kinderki ' che.
Strphanusfeiertag 10 Uhr Pre¬
digt und Abendmahl im Ge¬
meindehaus (gr . Saal ) .
(Opferlage I)

Meihodistengemeiude
Christfest ,

°/ « 10 Uhr : Predigt,
17 Uhr : Feier der S . - Schule.
2 . Feiertag : "/iici Uhr Pred.

Kath . Gottesdienst
Weihnachtsfest 8 V« Uhr

Altensteig , 23 . Dez . 1941

Todes - Anzeige
Allen Verwandten und Bekannten

geben wir die schmerzt ch ? Nachricht,
daß unser lieber Vater und Großvater

Georg Adam Vlaich
im Alter von 73 Fahren nach langem
Leiden heimgehen durfte.

Die Gattin : Sofie Blaich geb . Weißer
mit Kindern.

Beerdigung Freitag , 26 . Dez . , 14 .30

Uhr auf dem Waldfriedhof.

>» »»WW» W» Mllll»M» »» »»» >l» >» »>»

Egenhausen , 24 . Dez. 1941
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme , die wir bei dem Hinschei¬
den unseres beben Entschlafenen

M chael Br nner
in so reichem Maße erfahren durften,
sagen wir allen unseren innigst n Dank.
Besonders danken wir Schwester Anna
für die liebevolle Pflege , Herrn Pfar¬
rer Keppler für die trostreichen Wort »,
dem ehrenden Gedenken der Kirchen¬
gemeinde , der Kriegskameradschaft u.
dem Herrn Bürge m - >ster, dem Mäd¬
chenchor, sowie für die reichen Kranz¬
spenden und die zahlreiche Begleitung
zur letzten Ruhestätte.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Alteusteig,23 . Dez . 1941

Unser lieber Sohn und
Bruder

Kriegsfreiwilliger Pionier
Joel Walz

ist am Montag in einem Lazarett in
Stuttgart im Alter von 20 Jahren
gestorben.

' In tiefem Leid:
Die Eltern Joel Walz mit Frau

Marie geb . Huß
die Geschwister Gertrud und Eva

Die Beerdigung findet am Freitag,
den 26 . Dez . , 14 Uhr von der Ka¬
pelle des Waldfriedhofs aus statt.

Neuweiler , 23 . Dez . 1941

Danksagung

Für die mir so zahlreich zuteil g - -
wo - dene Ant ilnahme an dem schmerz¬
lichen Verlust meines lieben Sohnes
Gefteiter Fritz Gall sage ich auf
diesem Wege herzlichen Dank . Beson¬
deren Dank H rrn Pfarrer Renz , dem
Kirchen- und Posaunenchor , sowie allen,
die an der Trauerfeter teilgenommen
haben.

Christine Gall.

-

MM

Gaben-Teller
zur Bescherung
sowie

Krippen
in zwei Größen empfiehlt

Buchhandlung Lauk

Samstag , den 27 . Dez . von
10 Uhr ob wird auf der Frei¬
bank (Schlachthaus)

Kuhfleisch
(Viertel Marken ) , verkauft.
Das V» Kilo zu 60 Pfg.

5srn8tug cisn 27 . Dezember

»eins 8 o?vLkswE
rsimspri 0 ? . rsvusi

Halte meine Wirtschaft vom 24 . bis 3l . ds . Mts.

geschloffen
Schmerle » „Dreikönig " , Attensteig
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